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Es gilt, die höchste Stufe
zu erreichen: ªaqqu l-yaqîn

Yâ hû, yâ hû, yâ dâ’im. Dastûr yâ
sul†ânu l-anbiyâ’, dastûr  sul†ânu l-
auliyâ’, madad yâ rijâlallâh.

... Yâ auliyâ’ allâh. A‘udhu billâhi
mina sh-shay†âni r-rajîm, bismi llâhi
r-raªmâni r-raªîm.

Dies ist eine Verbin-
dung, die unserem
Geist die Hoff-
nung für eine gute
Zukunft im Dies-

seits und im Jenseits verschafft.
Wir brauchen Hoffnung. Und
Hoffnung, das ist die Stufe der
einfachen Leute. Sie hoffen, und
über dieser Stufe kommt eine
andere Stufe, durch Gewißheit
und Wissen, und darüber die
Gewißheit ihres Schauens, und
eine andere Stufe kommt, ªaqqu
l-yaqîn. Wenn sie diese Stufe er-
reichen, wird kein „Shüphe“,
Zweifel, Zweifel mehr mit ihnen
sein. Kein Zweifel. Aber die er-
ste Stufe ist die Stufe der einfa-
chen Gläubigen, deren Glaube
nur wie der eines Schülers ist.
Fünf Jahre, sechs Jahre oder sie-
ben Jahre, und er beginnt die
Buchstaben des heiligen Koran
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zu lernen. Das, was sein Lehrer
zu ihm sagt, und er wiederholt
es. Sage: „Bismi llâhi r-raªmâni r-
raªîm, Alif.“ Der Kleine sagt:
„Alif“ dann „Bâ’“ dann „Tâ’“.
Der Kleine folgt seinem Lehrer,
ohne für sich einen Beweis zu
erbringen, daß dieses Zeichen
ein Alif ist. Er muß sagen, daß
dies Alif ist. Wenn er die Buch-
staben lernt und beginnt, einem
Buchstaben einen nächsten
Buchstaben anzufügen, entsteht
ein Wort. Dann versteht er, daß
dieser Buchstabe wirklich das
Alif ist. Denn wenn wir ihm ei-
nen Buchstaben voranstellen,
erscheint ein Wort, und es hat
eine Bedeutung. So daß zu aller-
erst unser Glaube so ist, wie ihn
uns die Propheten beibringen.
Die Propheten kommen und
sagen: „O Leute, ihr müßt sa-
gen: Lâ ilâha iIlâ llâh, Muhamma-
dun Rasûlullâh.“ Sage es, folge
deinem Lehrer. Folge deinem
Lehrer, und du sollst das errei-
chen, wonach du fragst.

Im Moment mögen wir auf
der Stufe der Hoffnung sein. Wir
hoffen beispielsweise, das Para-
dies zu erreichen. Dies ist unsere
Hoffnung. Und über dieser Hoff-
nung kommt unser Glaube, der
abhängig von der Gewißheit drei
Stufen hat. Wir hoffen zu den
Leuten des Paradieses zu gehö-
ren. Und wir sind hier.

Gemäß unserem Glauben an
die Propheten und dem, was sie
uns bringen, haben wir Wissen
über das Paradies und die Höl-
len, und auf diesem Level hoffen
wir jetzt, zu den Leuten des Pa-
radieses zu gehören. Dann wird
diese Hoffnung zum Glauben,
und der Glaube wird durch Ge-
wißheit auf drei Stufen stärker.
Drei Arten der Gewißheit, von
denen die letzte unsere Hoff-
nung, von den Leuten des Para-
dieses zu sein, erfüllt. Wenn wir
das Paradies betreten, sagen wir:
„Ja, das ist keine Hoffnung, je-
doch ist es Gewißheit, daß wir
im Paradies sind.“ Jetzt versu-

chen wir, die Menschen zum
niedrigsten Level zu rufen, der
jedoch ist die Abgrenzung zum
Level der Tiere.

Tiere hoffen nichts für ihre
Zukunft. Nein, deswegen ist die
Stufe der Hoffnung über der
Stufe der Tiere. Bis eine Person
die Stufe der Hoffnung erreicht
hat, ist seine Mitgliedschaft mit
der Welt der Tiere. Er ist ein
Mitglied der Tierwelt. Nichts
anderes. Sie haben dieselben
Aktivitäten, dieselben Begierden,
dieselben Vergnügungen, denn
sie haben nur Bezug zu ihrem
physischen Dasein, und sie sa-
gen nicht jenseits ihres materiel-
len Daseins, so daß sie vollkom-
men Mitglieder der Tierwelt
sind. Wenn diese Person mittels
ihres Verstandes über ihre Si-
tuation oder ihre Konditionen
oder ihren bekannten Level hin-
aus anfängt, sich nach einem
endlosen Leben zu fragen, be-
deutet das, daß sie aufwacht.

Sie erwachen und möchten
eine andere Stufe erreichen. Das
sind die Menschen, die ihre Mit-
gliedschaft in der Tierwelt auf-
kündigen. Dies ist der Anfang
des Erwachens. Wenn sie erwa-
chen, fängt die Hoffnung an und
trägt sich über die Grenze der
Tierwelt hinaus. Sie stehen auf,
schauen und sehen: „Oh, ... dies
ist eine andere Welt. Wir mögen
durch die Hoffnung von dieser
Stufe aus eine andere Welt errei-
chen als die, in der wir sind. Das
ist weiter und genußvoller und
hoffnungsvoller für unser Le-
ben.“

Sie erwachen, und diese Leu-
te auf diesem Level mögen mit
jemandem, den Propheten – der
Friede sei auf ihnen –, in Berüh-
rung kommen. Sie wurden zu
Menschen auf diesem Level ge-
sandt. Diese Stufe, die Menschen
auf dieser Stufe, kommen den
Propheten näher. Andere jedoch
nicht, denn sie laufen immer
noch als Mitglieder der Tiere
umher. Deswegen kann es sein,

daß sie jene, die sie auf eine
andere Stufe rufen, mit den Fü-
ßen wegstoßen. Da sie Mitglie-
der der Tierwelt sind, kann es
sein, daß sie sie beißen oder sie
stoßen. Sie haben eine Mitglieds-
karte. Diese Leute sind ...

Ihre Identität ist beschrieben
als Mitglieder der Tierwelt. Lâ
misas! Nicht berühren! Deswe-
gen sagt Allah der Allmächtige:
„Sprich, lakum dînukum waliya-
dîn.“ Berührt diese Leute nicht,
denn sie haben eine Mitglied-
schaft in der Tierwelt. Es kann
sein, daß sie dich beißen, aus-
schlagen, dir schaden oder dir
etwas antun. Laß sie auf ihrem
Level. Jedoch die, welche die
Stufe der Hoffnung erreicht ha-
ben, sind erstaunt und schauen:
„Uff, dies ist eine Stufe, die sich
zu der Tierstufe, auf der wir uns
befanden, zu einhundert Pro-
zent unterscheidet. Nun jedoch
haben wir sie erreicht. Wir kön-
nen an Dinge jenseits unserer
Tierwelt denken.“

Und sie waren „hayrân“, ent-
zückt, entzückt. Sie schauen, be-
ginnen nicht mehr zu schauen,
wie Schafe schauen. Schafe
schauen so. [Scheich Efendi schaut
nach unten.] Wo ist das Gras? Sie
schauen niemals nach oben. Je-
doch die Leute, die zur Mensch-
heit gehören und den Level der
Hoffnung erreicht haben und in
eine andere Welt schauen, sa-
gen: „Oh, das ist eine andere
Welt, aber wir werden nie die
Weisheiten dieser Stufe über der
Stufe der Tierwelt erreichen.“

Dann schickt der Herr der
Himmel diese Menschen, die
hoffen und die nach etwas, das
über ihr Leben, über ihr Dasein
hinausgeht, fragen. „Vielleicht
finden wir hier oder da etwas.“
Talabanâ wjadanâ.(Wer nach Uns
fragt, muß Uns finden.) Wenn
jemand etwas möchte und ernst-
haft danach fragt, dann muß der
Herr der Himmel ihn in eine
Richtung schicken, in der seine
Hoffnung zum Glauben wird.
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Sie wurden in diese Richtung
gesandt, und sie mögen dort je-
manden finden, der über etwas
spricht, das sie noch nie gehört
haben. „Oh Leute ...“, sagen sie,
„... kommt, seid willkommen in
unserer, in eurer neuen Welt.“

Ihr seid neu hier, kommt und
schaut, was wir haben oder was
für uns vorbereitet wurde.
Kommt und schaut. Kommt,
werft einen Blick darauf. Die
Leute, die Gläubige waren oder
Götzen anbeteten, schauen und
sagen: „Diese Leute rufen uns
zu einer anderen Welt. Dies sind
unbekannte Welten, aber wir
hoffen, diese unbekannten Wel-
ten jenseits unserer Welten zu
erreichen.“

Die Menschen, welche von
den Himmeln autorisiert sind,
die Propheten, sie haben Ha-
ken, mit denen sie so machen
[Scheich Efendi macht, als würde er
mit dem zum Haken geformten Fin-
ger Leute an sich ziehen] und ma-
chen ihre Hoffnung zum Glau-
ben. Sie kommen und hören zu.
Zuerst kommen sie und sitzen
um die Propheten herum und
hören, was sie zu sagen haben.
Und ihre Hoffnungen wachsen.
Sie wachsen, aber diese Hoff-
nung gibt niemals eine Befriedi-
gung. Sie brauchen einen Glau-
ben, dieser Glaube weckt in ih-
nen ein starkes Verlangen, die
Ziele des Glaubens zu erreichen.
Und sie mögen den Propheten

folgen. Sie folgen dem, was die
Propheten sagen, und gemäß ih-
ren tiefsten Wünschen bemü-
hen sie sich immer mehr und
investieren mehr Zeit, um das
zu erreichen, was ihnen durch
himmlische Menschen gezeigt
wurde. Das, was ihnen über das
ewige Leben in den Paradiesen
oder den Höllen gezeigt wurde.
Sie steigern ihre Bemühungen
und machen immer mehr Akti-
vitäten, und gemäß ihren An-
strengungen und Aktivitäten
wächst in ihren Herzen die Ge-
wißheit. Die erste Stufe der Ge-
wißheit wird ihr Wissen. ‘Ilmu l-
yaqîn. Dann, wenn sie den Hori-
zont oder die Grenzen der Ge-
wißheit des Wissens erreicht
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Jumâdâ

Über die beiden  kom-
menden Monate ist vom Pro-
pheten œ und den Gelehr-
ten aus der Zeit vor der Ver-
kündigung des Islam über-
liefert:

Die Monate, in welchen
die Gewächse sich vermin-
derten, der Himmel nicht
regnete und die Gewässer
vertrockneten, benannten sie
Jumâdâ: Jumâdâ al-awwal
und Jumâdâ al-akhir, die
zwei „Vertrocknenden“.

◆

haben, erscheint ihnen eine an-
dere Stufe. So daß sie nun von
dieser Stufe aus schauen und
sehen. Das, was sie wissen, wird
erscheinen. Einige Zeichen ei-
ner anderen Welt, einer ande-
ren Stufe beginnen zu erschei-
nen. Und wenn sie ihre Anstren-
gungen und Arbeit hierauf stei-
gern, versuchen, ihren Gehor-
sam durch ihren ersten Level zu
erfüllen, wird ihnen eine weitere
Öffnung gewährt werden. ‘Aynu
l-yaqîn.  Ein Ozean tut sich auf,
ist zu sehen. Jedoch ist der Oze-
an so weit entfernt. Und sie ver-
langen danach: „Oh, ... wenn
wir nur diesen Ozean erreichen
könnten.“ Je mehr Anstrengun-
gen sie aufwenden, diese Stufe
zu erreichen, dementsprechend
wird Allah der Allmächtige
durch Seinen Geliebten einen
Ihnen mehr Kraft geben und
Ihnen einen Weg bereiten, diese
Ozeane der Schönheit, Ozeane
des Wissens, Ozeane der Kraft,
Ozeane der Weisheit, Ozeane
der Paradiese, Ozeane des Ver-
langens, endlose Ozeane mit
endlosen Aspekten zu erreichen.
Sie verlangen es zu erreichen.
Sie erreichen es, und wenn wir
das Paradies erreichen, dann er-
reichen wir ªaqqu l-yaqîn. Die
größte Gewißheit dessen, was
wir zu erreichen gehofft hatten.
Und wir glauben und folgen den
Propheten, als sie ihre Glückbot-
schaften von Paradiesen vortru-
gen. Und dieser Ozean, wenn
wir in ihn eintreten, sagen wir:
„Oh, ... wir haben unser ... er-
reicht.“ Dies ist der letzte Punkt
der Gewißheit, mit ªaqq zu sein.
Mit ªaqq. Es bleiben keine Wün-
sche mehr übrig, weil sie den
Ozean der Schönheit erreicht
haben, welches ihr Hauptziel
war, welches es zu erreichen galt.
Wenn sie eintreten ... fertig. Sie
haben ihr letztes Ziel erreicht,
und ihren Genuß und ihr Ver-
gnügen und Befriedigung und
ihren Frieden und geehrt zu sein
und gepriesen zu sein in der gött-

lichen Gegenwart ist nun. Es
verlangt sie nach nichts. Sie sa-
gen ausschließlich: „O unser
Herr, sei mit uns zufrieden.“

Und ihr Herr sagt:“ Ich bin
mit euch zufrieden, o Meine
Diener.“ Das ist das Ende ihrer
Bedürfnisse. Sie haben unendli-
che Ozeane betreten. Sie wer-
den dort sein. Sie kommen zum
Ende. Sie werden zu einem
Punkt in diesen Ozeanen in der
Herrschaft des Herrn der Him-
mel.

Möge Allah uns gutes Ver-
ständnis geben und uns welche
schicken, die uns verstehend
machen, denn jetzt kommt den
Menschen solch eine Rede wie
in der Sprache der Jinnen vor.
Wir erbitten eine Öffnung.

Dies ist der Weg der Heilung
der Menschheit. Dies ist der Weg
des Friedens der Menschheit.
Dies ist der Weg für ihre Ehre
und ihren Ruhm. Wir erbitten
Vergebung von Allah dem All-
mächtigen und Segnungen zu
Ehren des Meistgeehrten in der
göttlichen Gegenwart,  Sayyidi-
nâ Muªammads, ¶alla llâhu
‘alayhi wa sallam,

Fât iªa .     ◆

Ein Gespräch von Zero Quensel
mit Sheikh Adnan in Lefke,

12. März 2004

Bismillâh
A: Wenn Blut innerhalb des Kör-
pers ist, ist es rein. Was preist
und rühmt in diesem Blut, ist
geheiligtes Wasser des Lebens,
das vom Fluß unterhalb des
Thrones Allâhs des Allmächti-
gen stammt, das Er in jeden
Menschen gießt.

Z: Heißt das, daß in dem Mo-
ment, da Adam æ entstand,
das, was Allâh in ihn hinein-
blies, das Blut wurde?

A: Ja, ja, das wurde das Blut.
Und Allâh der Allmächtige hat
an den Hauptpunkten des Kör-
pers Stellen festgelegt, die man
„subtil“ oder „fein“ nennt oder
wozu man „natürliche“ oder
„zentrale spirituelle Stellen“ sagt.

Z: Die Chakren.
A: ... wo die Seele sie festhält,

sich bei ihnen niederläßt und im
Menschen kreist. Engel haben
kein Blut, also sagten sie zu Allâh
dem Allmächtigen: „Warum
willst Du einen Kalifen erschaf-
fen? Wir beten bereits, preisen
und rühmen Dich und geben un-
ser Bestes, alles zu reinigen und
Dir darzubringen. Diese mensch-
lichen Wesen werden Schlechtes
tun, böse Taten, und nichts Rei-
nes wird zu Dir gelangen. Du bist
der Reine, und alles, was Dir
dargebracht wird, muß rein sein.“

[Fortsetzung]
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